
 

 

 

Wahlprüfsteine des Bauernverbandes Mecklenburg-

Vorpommern zur Landtagswahl 2026 

Die Landwirtschaft ist ein zentraler Wirtschaftszweig in Mecklenburg-Vorpommern. Sie prägt 

Landschaft, Kultur und ländliche Räume. Der Bauernverband Mecklenburg-Vorpommern 

erwartet von der kommenden Landesregierung eine verlässliche, praxisorientierte und 

zukunftsgerichtete Agrarpolitik, die alle landwirtschaftlichen Betriebe unabhängig von Größe 

und Rechtsformstärkt, regionale Wertschöpfung sichert und Natur-, Tier- und Klimaschutz in 

Einklang mit wirtschaftlicher Tragfähigkeit bringt. Dem Schutz des Eigentums und der 

unternehmerischen Verantwortung kommt dabei eine zentrale Rolle zu. Politische Eingriffe in 

betriebliche Entscheidungsräume müssen auf das notwendige Maß begrenzt und verlässlich 

ausgestaltet werden. 

1. Landwirtschaft und Wettbewerbsfähigkeit 

Der Bauernverband Mecklenburg-Vorpommern steht für eine wirtschaftlich starke und 

unternehmerisch freie Landwirtschaft. Überbordende Bürokratie, praxisferne Auflagen und unsichere 

Regelungen bremsen Investitionen und gefährden Betriebe. Ziel ist eine Politik, die 

Planungssicherheit schafft, regionale Wertschöpfung stärkt, Ausbildung und Beratung sichert sowie 

Innovationen fördert, damit heimische Betriebe im nationalen und europäischen Wettbewerb 

bestehen können. 

• Welche drei konkreten Berichtspflichten oder Genehmigungsschritte wollen Sie in den 

nächsten fünf Jahren abschaffen oder vereinfachen – und mit welchem Zeitplan? 

• Welche gesetzlichen oder administrativen Änderungen planen Sie, um Investitionen in 

landwirtschaftliche Betriebe verlässlich zu erleichtern? 

 

2. Flächenpolitik und Eigentumsschutz  

Der Bauernverband Mecklenburg-Vorpommern verteidigt das Eigentum und den fairen Zugang zu 

landwirtschaftlichen Flächen. Zunehmende Schutzauflagen, Wiedervernässung, Ausgleichsflächen 

und Infrastruktur- und Energieprojekte verdrängen Betriebe vom Bodenmarkt und treiben 

Pachtpreise in die Höhe. Ziel ist es, Eigentum zu schützen, jungen Landwirten den Flächenzugang zu 

erleichtern und Eingriffe in die Nutzung auf das zwingend Notwendige zu begrenzen.  

• Welche verbindlichen gesetzlichen Regeln wollen Sie einführen, damit neue 

Nutzungsbeschränkungen (z. B. Schutzgebiete, Gewässerrandstreifen, Wiedervernässung) nur 

mit Kostenfolgenabschätzung und Rechtsanspruch auf Ausgleich beschlossen werden dürfen 

– und wie soll dieser Anspruch konkret ausgestaltet sein? 



• Wie stellen Sie sicher, dass Moor-Wiedervernässung nicht gegen den Willen der Eigentümer 

und Bewirtschafter erfolgt – und welche formalen Mitentscheidungs- oder Vetorechte 

erhalten Betroffene? 

• Welche konkreten Instrumente wollen Sie einführen, damit junge Landwirte tatsächlich 

leichter an Flächen gelangen? 

• Wie bewerten Sie die Problematik der doppelten Flächeninanspruchnahme durch 

Ausgleichsflächen beim EEG-Ausbau – und welche Lösung schlagen Sie vor? 

 

3. Umwelt-, Klima- und Naturschutz 

Der Bauernverband steht für Natur- und Klimaschutz mit den Landwirten statt gegen sie. 

Umweltleistungen sollen freiwillig sein und angemessen vergütet werden. Zwangsauflagen, pauschale 

Verbote und faktische Enteignungen durch Wiedervernässung lehnen wir ab. Ziel ist ein kooperativer 

Umweltschutz, der die wirtschaftliche Existenz der Betriebe sichert und regionale Besonderheiten 

respektiert. 

• Wie werden Sie sicherstellen, dass Umwelt- und Klimaschutzmaßnahmen in der 

Landwirtschaft vorrangig auf Freiwilligkeit und auskömmlicher Honorierung beruhen – und 

welche konkreten Programme wollen Sie umsetzen? 

• Welche rechtlich verbindlichen Regelungen werden Sie schaffen, damit Moor- und 

Grünlandschutz den landwirtschaftlichen Betrieben Planungssicherheit garantiert und keine 

dauerhaften Einkommens- oder Wertverluste verursacht? 

• Wie bewerten Sie den aktuellen Umfang der Schutzgebiete in Mecklenburg-Vorpommern – 

und welche Gebiete würden Sie überprüfen, anpassen oder neu bewerten, um 

unverhältnismäßige Belastungen für die Landwirtschaft zu vermeiden? 

• Welche konkreten Verschärfungen und Eigentumsbeschränkungen im Landeswassergesetz 

werden Sie zurücknehmen oder ändern, weil sie aus Ihrer Sicht die Bewirtschaftung 

landwirtschaftlicher Flächen unverhältnismäßig beeinträchtigen? 

 

4. Pflanzenschutz und Düngung  

Der Bauernverband Mecklenburg-Vorpommern fordert einen wissenschaftlich fundierten und 

praxisgerechten Pflanzenschutz sowie faire Düngeregeln. Der Verlust wichtiger Wirkstoffe gefährdet 

Ernten und Ernährungssicherheit. Ziel ist ein transparentes, zentralisiertes Zulassungsverfahren sowie 

bundesweit einheitliche und sachgerechte Düngekriterien. Pauschale Sonderauflagen in sogenannten 

„Roten Gebieten“ in Mecklenburg-Vorpommern belasten Betriebe ungerecht. 

• Wie setzen Sie sich für ein sachgerechtes, fachlich fundiertes Düngerecht ein? 

• Wie soll die fachliche Überarbeitung des Wasserschutzgebiets Warnow (Rotes Gebiet und 
Glyphosatverbot) erfolgen? 

• Wie stärken Sie die Offizialberatung beim Pflanzenschutz (LALLF) und beim Gewässerschutz 
(Landesforschungsanstalt und LMS-Agrarberatung)? 

 

 



5. Tierhaltung und Tierwohl 

Der Bauernverband will eine lebendige Tierhaltung in Mecklenburg-Vorpommern erhalten. Immer 

neue Auflagen bedrohen Betriebe, ohne das Tierwohl tatsächlich nachhaltig zu verbessern. Ziel ist ein 

planbarer und finanziell tragfähiger Umbau zu tiergerechteren Ställen mit schnellen Genehmigungen 

und fairen Wettbewerbsbedingungen, damit die Tierhaltung in Mecklenburg-Vorpommern erhalten 

bleibt. 

• Wie soll die „Nutztierstrategie 2030“ Ihrer Partei ausgestaltet werden – welche Zielzahlen 

(Tierbestand, Stallumbauten, Investitionen) und welchen festen Finanzrahmen wollen Sie 

festlegen? 

• Welche konkreten Änderungen im Bau-, Immissions- und Naturschutzrecht wollen Sie auf 

Landesebene vornehmen, damit Genehmigungen für Stallneubauten und -umbauten 

regelhaft innerhalb von maximal zwölf Monaten abgeschlossen werden können? 

• Welche verbindlichen Leitplanken werden Sie festlegen, damit Emissions- und 

Umweltauflagen nicht zu Bestandsstilllegungen oder Zwangsaufgaben von 

Tierhaltungsbetrieben führen? 

• Wie wollen Sie ein dauerhaftes Landesförderprogramm mit festem jährlichen Budget für 

tierwohlgerechte Stallumbauten ausgestalten – und in welcher Größenordnung? 

 

6. Energie und Landwirtschaft 

Der Bauernverband Mecklenburg-Vorpommern sieht Landwirte als zentrale Partner der 

Energiewende. Erneuerbare Energien sollen eine zusätzliche Einkommensquelle sein, ohne wertvolle 

landwirtschaftliche Böden zu verdrängen. Ziel sind faire Beteiligungsmodelle, beschleunigte 

Genehmigungsverfahren und eine vorrangige Einbindung landwirtschaftlicher Betriebe in regionale 

Energieprojekte. 

• Unter welchen Bedingungen begrüßen Sie Photovoltaik auf Acker, Grünland oder Moor – und 

wo ziehen Sie klare rote Linien? 

• Welche konkreten Maßnahmen planen Sie, um die Zukunftsfähigkeit von Biogasanlagen in 

Mecklenburg-Vorpommern zu sichern – insbesondere mit Blick auf flexible Stromerzeugung, 

Wärmenutzung sowie die Vergärung von Gülle und Mist? 

• Wie soll der Netzzugang von Biogas-, Wind- und PV-strom im Land verbessert werden? 

 

7. Ländlicher Raum und Infrastruktur 

Der Bauernverband Mecklenburg-Vorpommern setzt sich für gleichwertige Lebensverhältnisse im 

ländlichen Raum ein. Ohne leistungsfähige Verkehrswege, schnelles Internet, Schulen und 

medizinische Versorgung verlieren Dörfer an Attraktivität, junge Menschen wandern ab und Betriebe 

geraten unter Druck. Ziel ist eine verlässliche Infrastruktur, lebendige Dörfer und attraktive Lebens- 

und Arbeitsbedingungen außerhalb der Städte.  

• Mit welchem verbindlichen Zeit- und Maßnahmenplan wollen Sie sicherstellen, dass 

Breitband, Mobilfunk, Straßen, Radwege und ÖPNV im ländlichen Raum Mecklenburg-

Vorpommerns bis spätestens 2035 ein mit urbanen Räumen vergleichbares Niveau 

erreichen? 



• Wie wollen Sie junge Menschen gezielt für ein Leben und Arbeiten im ländlichen Raum 

gewinnen – insbesondere durch Wohnraumförderung, Ausbildungsangebote, Arbeitsplätze 

und Betreuungsstrukturen? 

• Welche messbaren Ziele (z. B. bei Erreichbarkeit, Versorgungsstandards oder digitaler 

Anbindung) legen Sie fest, um gleichwertige Lebensverhältnisse zwischen Stadt und Land 

tatsächlich zu erreichen? 

 

8. Gesellschaftlicher Dialog und Akzeptanz  

Der Bauernverband Mecklenburg-Vorpommern fordert gesellschaftliche Wertschätzung für die 

Landwirtschaft und echte Mitsprache bei politischen Entscheidungen. Landwirte dürfen nicht 

pauschal verantwortlich gemacht oder stigmatisiert werden. Ziel ist ein fairer, faktenbasierter Dialog 

zwischen Landwirtschaft, Politik, Verbänden und Gesellschaft. 

• Wie werden Sie sicherstellen, dass landwirtschaftliche Organisationen – insbesondere der 

Bauernverband – frühzeitig, verbindlich und mit echter Mitsprache in Gesetzgebungs- und 

Verwaltungsprozesse einbezogen werden, und welche formalen Beteiligungsrechte wollen Sie 

festschreiben? 

• Welche konkreten Maßnahmen planen Sie, um die Landwirtschaft in Schulen, Medien und 

der öffentlichen Kommunikation realitätsnah, faktenbasiert und wertschätzend darzustellen? 

 

9. EU-, Bundes- und Landespolitik 

Der Bauernverband erwartet, dass Mecklenburg-Vorpommern seine besonderen agrarstrukturellen 

Bedingungen in Berlin und Brüssel aktiv vertritt. Übermäßig komplexe EU-Förderregeln und nationale 

Sonderwege erschweren die Arbeit der Betriebe. Ziel ist weniger Bürokratie, faire Förderbedingungen 

und eine enge Zusammenarbeit mit den ostdeutschen Ländern.  

• Wie wollen Sie die besonderen agrarstrukturellen Interessen Mecklenburg-Vorpommerns 

aktiv und nachweisbar auf Bundes- und EU-Ebene vertreten? 

• Mit welchen Maßnahmen wollen Sie sicherstellen, dass Änderungen in EU- und Bundesrecht 

planbar, frühzeitig angekündigt und mit ausreichenden Übergangsfristen für 

landwirtschaftliche Betriebe umgesetzt werden? 

• Welche konkreten Schritte werden Sie auf Landes- und Bundesebene unternehmen, um 

Förderverfahren, Kontrollen und Dokumentationspflichten in der Agrarverwaltung spürbar zu 

vereinfachen? 

 

10. Großraubtiere und Problemwild  

Der Bauernverband Mecklenburg-Vorpommern fordert ein aktives, wissenschaftlich begründetes 

Bestandsmanagement für Wolf, Biber und Kormoran. Schäden dürfen nicht allein von Landwirten 

getragen werden. Ziel ist ein praktikabler Ausgleich zwischen Artenschutz, Weidetierhaltung und 

Sicherheit. 



• Wie wollen Sie einen praxisnahen, regional differenzierten Umgang mit dem Wolf gestalten, 

der die Sicherheit der Bevölkerung, den Schutz der Weidetierhaltung und den günstigen 

Erhaltungszustand der Art gleichermaßen berücksichtigt? 

• Mit welchen Instrumenten wollen Sie Konflikte mit Arten wie Biber, Kormoran, Nutria oder 

Wildgänsen pragmatisch lösen, wenn diese erhebliche landwirtschaftliche oder 

wasserwirtschaftliche Schäden verursachen? 

 

11. Aus- und Weiterbildung 

Der Bauernverband Mecklenburg-Vorpommern steht für starke, gut erreichbare 

Ausbildungsstandorte im Flächenland Mecklenburg-Vorpommern. Sinkende Qualität, lange Wege und 

unzureichende Zuschüsse schrecken junge Menschen ab. Ziel ist eine moderne Ausbildung, faire 

Fahrtkostenregelungen und attraktive Rahmenbedingungen für Auszubildende.  

• Wie wollen Sie den Erhalt der drei landwirtschaftlichen Berufsschulstandorte in Mecklenburg-

Vorpommern dauerhaft sichern? 

• Welche Strategie verfolgen Sie, um ausreichend qualifizierte Lehrkräfte für die 

landwirtschaftlichen Berufsschulen zu gewinnen und langfristig zu binden? 

• Welche zusätzlichen Unterstützungsangebote (z. B. Stipendien, Mobilitätszuschüsse, 

Wohnangebote, digitale Lernmittel) wollen Sie einführen, um die landwirtschaftliche 

Ausbildung in Mecklenburg-Vorpommern attraktiver zu machen? 

 

12. Gleichberechtigte Teilhabe von Frauen  

Der Bauernverband setzt sich für eine gleichberechtigte Teilhabe von Frauen in der Landwirtschaft 

ein. Ziel ist es, Rahmenbedingungen zu schaffen, die Hofnachfolge, Unternehmensführung und 

Mitentscheidung erleichtern und strukturelle Nachteile abbauen. Dafür braucht es gezielte 

Unterstützung bei Nachfolge und Existenzgründung, verlässliche Bildungsangebote im ländlichen 

Raum sowie eine bessere soziale Absicherung selbstständiger Landwirtinnen.  

• Wie wollen Sie gezielte Nachfolge- und Gründungsprogramme für Hofnachfolgerinnen und 

Unternehmerinnen in der Landwirtschaft ausgestalten (z. B. Coaching, Mediation, Rechts- 

und Steuerberatung), und mit welchem finanziellen Rahmen? 

• Mit welchen Instrumenten wollen Sie die soziale Absicherung selbstständiger Frauen in der 

Landwirtschaft bei Mutterschutz, Elternzeit sowie krankheitsbedingten Ausfällen verbessern? 

• Welche verbindlichen Regelungen oder Anreize wollen Sie schaffen, um eine angemessene 

Beteiligung von Frauen in agrarpolitischen Kommissionen, Beiräten und Arbeitsgruppen 

sicherzustellen? 

 

 

 

Neubrandenburg, den 11. Mai 2026 


